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Eine Nische für zu Unrecht vergessene Autoren

Moselromantik zwischen Trier und Koblenz

Luther und der Türke

Blättern im Buch von Paris

Wie die Zeiten so spielen: Wo heute In-

ternet und Smartphone-Apps Touristen 

begeistern, waren im 19. Jahrhundert ge-

stochen scharfe Darstellungen von Ge-

bäuden und Landschaften in besonders 

großer Mode. Saar, Rhein und Mosel 
werden damals von meist ausländischen 
Reisenden vor allem wegen ihrer pittores-
ken Landschaften, idyllischen Flusstäler 
und vor allem der zahlreichen Burgruinen 
geschätzt.  So kommt es, dass der reise- 

und unternehmungslustige Zeichner und 
Kupferstecher Karl Bodmer sich Ende der 

1820er Jahre von Zürich aus aufmacht, um 
an Rhein und Mosel entlang zu wandern, 
ununterbrochen zu zeichnen und Drucke 

anzufertigen, um damit Geld zu verdienen. 
Die um 1830 veröffentlichten Aquatinta-
Reproduktionen dieser Moselwanderung 

zählen mit zu den schönsten Darstellun-

gen, die von Rhein und Mosel erschienen 
sind. Begleitet von zeitgenössischen Be-

schreibungen von Otto von Czarnowsky 
werden in diesem Bildband des Rhein-
Mosel-Verlages die meisten der bis heute 

als touristische Ziele geltenden Plätze wie 
zum Beispiel Neumagen, Kues, Bernkas-
tel, Zeltingen, Kröv, Trarbach, Burg Eltz, 
Bischofstein, Ehrenburg, Ehrenbreitstein, 

aber auch Trier und Koblenz gestochen 

scharf  und in detailverliebter Farbgebung 
vorgelegt. Bodmers außergewöhnliche 
Blickwinkel und Strichgenauigkeit machen 

diese Landschaftsserie zu einem wahren 

Bilderschatz, der die Moselromantik des 

19. Jahrhunderts wieder erlebbar werden 

lässt.  ■  Patrik H. Feltes

 

Mit Carl Bodmer von Trier nach Kob-

lenz. Eine Moselreise um das Jahr 1830. 

Über 30 farbige Abbildungen der kolo-

rierten Aquatinten im Querformat, 72 

Seiten, gebunden, Format 26x21 cm, 

15,90 € | Rhein-Mosel-Verlag  ISBN 
(13) 978-3-89801-033-7

Er ist einer der bekanntesten interkultu-

rellen Schriftsteller Deutschlands: Feridun 
Zaimoglu, geboren in der Türkei, zog im 
Alter von sechs Jahren 1965 mit seinen 
Eltern nach Deutschland – wie tausende 

andere türkische Familien in den 1950er 
und 60er Jahren in die Bundesrepublik 

als sogenannte Gastarbeiter kamen. Er 

ist sozusagen ein Experte, wenn es um 

Integration und deren Misserfolg geht. 

Als Journalist schreibt Zaimoglu für di-
verse Zeitungen wie z.B. „Die Zeit“ oder 
„Die Welt“, 1995 veröffentlicht er sein 

erstes Werk „Kanak Sprak – 24 Mißtöne 
vom Rande der Gesellschaft“, das auf  
halbiktiven Interviews mit „Menschen 
mit Migrationshintergrund“ aufgebaut 

ist. Der Titel des Buchs ist mittlerweile 

sogar zum gelügelten Wort für die Be-

schreibung des v.a. von türkisch- oder 
arabischstämmigen Migranten gesproche-

nen Soziolekts geworden. 2003 gewann 

Zaimoglu den Ingeborg-Bachmann-Preis 
für seine Erzählung „Häute“ und ist 

seitdem gefeierter Autor der deutschen 

Literaturszene. Mit seiner neuesten Ver-

öffentlichung „Evangelio“ (2017) greift 
Zaimoglu ein durch und durch deutsches 
Thema auf: Martin Luther. Aus der Per-

spektive des Landsknechts Burkhard, der 
Luther während seines Aufenthalts auf  

der Wartburg beschützen soll, schildert 
der Autor die Kämpfe, die Luther seiner-

zeit zu bestehen hatte. Am 20. September 

liest Zaimoglu aus seinem Roman in der 
Stummschen Reithalle in Neunkirchen.  ■ 

  Sandra Wagner

„Ein aufgeschlagenes Buch ist Paris zu 

nennen, durch seine Straßen wandern 

heißt lesen. In diesem lehrreichen und 

ergötzlichen Werke, mit naturtreuen Ab-

bildungen so reichlich ausgestattet, blättre 

ich täglich einige Stunden lang.“, schrieb 

der Journalist Ludwig Börne einst über 

seine Wahlheimat Paris. Die Stadt der 
Städte erschließt sich nicht dem hastig 

dahineilenden Pauschaltouristen, der in 

ein paar Stunden die wichtigsten Sehens-

würdigkeiten abarbeitet. Paris ist für den 

gemächlichen Flaneur geschaffen, der 
sich dieser geschichtsmächtigen Stadt, ih-

ren Boulevards, Quartiers und Jardins, mit 
Muße und Neugierde nähert. Für diesen 
bedächtig Reisenden hat Markus Spiegel-
halder eine prächtige Kulturgeschichte 

der französischen Hauptstadt vorgelegt. 
Unter dem leicht pathetisch anmutenden 
Titel „Paris - Lichte Straßen im Abglanz 

der Zeiten“ beschreibt der Autor kennt-

nisreich und in einem wohltemperierten 

feuilletonistischen Ton die Geschichte 

der Stadt vom römischen Lutetia bis zur 
mondänen Belle Epoque, und er unter-

nimmt dabei den Versuch, „die Entfal-

tung der französischen Hauptstadt unter 

dem Einluss geistesgeschichtlicher wie 
sozialer Strömungen zu verstehen“. Ein 
Schwerpunkt des umfangreichen Buches, 

das mit zahlreichen farbigen Abbildungen 

und übersichtlichen Detailkarten aufwar-

tet, ist dem städtebaulichen Schaffen Ba-

ron Haussmanns gewidmet, der unter der 

Regentschaft Napoleon III. das heutige 
Stadtbild von Paris maßgeblich prägte. 
Spiegelhalders Paris-Kulturgeschichte ist 

ein wichtiges Kompendium für diejeni-

gen, die das faszinierende Buch dieser 

großartigen Stadt nicht hektisch überlie-

gen, sondern geruhsam lesen wollen. ■ 

  Thomas Wolter

 

 

 

 

Markus Spiegelhalder  

Paris - Lichte Straßen im Abglanz   

der Zeiten  

245 Seiten | Hardcover | 23 Euro 
Provinz-Verlag Brixen

Der Saarbrücker Calambac-Verlag zählt 

zu jenen sympathischen Kleinverlagen, 
die literarische Nischen besetzen, wel-
che von den kommerziell orientierten 
Großen der Branche sorgsam gemieden 

werden. Seit 2011 leitet die Übersetzerin 

Elena Moreno Sobrino den Verlag, der 

mittlerweile 29 Titel in seinem Sortiment 

führt. „Der Calambac Verlag wurde mit 

der Absicht gegründet, vergessene und 
zu Unrecht wenig beachtete Autoren 
wieder ins literarische Leben zurück-

zuholen.“, erläutert Sobrino die Philo-

sophie des Kleinunternehmens.  Dazu 

zählen Autoren wie der Pirmasenser 

Dadaist Hugo Ball  oder die Britin Ver-

non Lee, deren phantastische Geschich-

ten in Deutschland nie den Zugang zu 
einem breiteren Publikum fanden. Glei-

ches  gilt  für Schriftstellerinnen wie So-

phie de Ségur, die ihrer Zeit intellektuell 
voraus waren, in Deutschland jedoch 
weder rezipiert noch übersetzt wurden.  

Das Portfolio des Verlages  umfasst eine 

zweisprachige und  eine dreisprachige 

Reihe sowie die Reihe „Calambac  Gra-

ica“ mit illustrierten Büchern.  „Unsere 
illustrierten Gedichte, die wir als Graphic 

Lyric, bzw. Graphic Lyric Poetry bezeich-

nen, sind das Aushängeschild des Verla-

ges.“, sagt Verlegerin Sobreno. ■  

  Thomas Wolter

Karl Bodmers verführerische Landschaftsbilder als Buch

Der Saarbrücker Calambac-Verlag

Feridun Zaimoglu liest in Neunkirchen

Markus Spiegelhalders imposante Kulturgeschichte 

der französischen Hauptstadt
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